
Digital, praktisch, gut? Wie deutsche Kliniken
die digitale Transformation auch in Zeiten des
Fachkräftemangels erfolgreich gestalten!
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Heute erfahren Sie von uns…

• Welche Hürden bei der digitalen Transformation zu 
erwarten sind,

• wie Sie diese erkennen und

• welche Methoden helfen, die Motivation der Beschäftigten 
für Transformation in eine digitale Zukunft zu entfalten.
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Hoffnungen, Fakten und Mythen im 
Kontext der digitalen Transformation



Fakt, Hoffnung oder Mhytos 

„Krankenhäuser 
investieren 
zunehmend in 
digitale Technik.“ 

11/11/2020



Fakt, Hoffnung oder Mhytos 

“Betriebliche 
Digitalstrategien 
und Personalarbeit
sind häufig nur 
unzureichend 
miteinander 
verknüpft”
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Fakt, Hoffnung oder Mhytos 
“Beschäftigte 
werden eher selten 
in die Auswahl, 
Implementierung ​& 
Evaluation digitaler 
Technik 
eingebunden.”
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Fakt, Hoffnung oder Mhytos 
„Neue 
sozialpartner-
schaftliche 
Strukturen, 
Verfahren und 
Instrumente 
müssen erprobt 
werden.“ 
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Betriebliche Experimentierräume für 
Arbeitsinnovationen 
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Warum Digitalisierung und wie 
kommt sie in die Einrichtung? 

“Technische Neuerungen 
werden durch 
Gesetzesänderungen oder 
von der technischen Seite 
vorgeschrieben. 
Die Praxis, deren Bedarfe 
und Konsequenzen werden 
dabei zu wenig beachtet.”
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Warum Digitalisierung und wie 
kommt sie in 
die Einrichtung? 

„Digitalisierung ist ein 
Thema in der Einrichtung, 
vor allem bei 
Leitungsrunden und 
Projektgruppen.“
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Warum Digitalisierung und wie 
kommt sie in die Einrichtung? 

„Neu entwickelte 
Techniken sollen 
unterstützend sein und zu 
Vereinfachungen führen.“ 

„Zeit sparen für den 
Patienten."
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Warum Digitalisierung und wie 
kommt sie in die Einrichtung? 

Sinnvoll wäre es auf 
die meisten technischen 
Erneuerungen im Betrieb 
zu verzichten. Oft kommt 
es zu Störungen, die 
Arbeitsläufe tage- oder 
wochenlang lahmlegen!!!
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Wie gestaltet sich der Zusammenhang von 
Arbeitsgestaltung, 
Kompetenzerfordernissen und 
Beanspruchung? 

Daten und Fakten – Analyse der Ausgangssituation 



Fragestellungen
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• Wie verändern sich Arbeitsgestaltung und Kompetenz-
anforderungen von Beschäftigten im digitalen Wandel 
im Setting Krankenhaus?

• Wie gestaltet sich der Zusammenhang von 
Arbeitsgestaltung, Kompetenzerfordernissen und 
Beanspruchung?​

• Wie können Technologien erfolgreich in Einrichtungen 
implementiert werden und zur Verbesserung des 
Arbeitsprozesses und zur Arbeitsentlastung der 
Beschäftigten beitragen?

Arbeits-
gestaltung

Kompetenz

Be-
anspruchung



Beschäftigtenbefragung – Rücklauf & Sample
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Ärztlicher und Psychologischer Dienst

Pflege- und Erziehungsdienst

Berufsgruppen

befragte Personen

Rücklauf N=1.214  
(Beschäftigte in den Kliniken: 5.300)

Sample
Beschäftigungsverhältnis: 
Vollzeit: 68,4 % (n=760)
Teilzeit: 31,16 % (n=344)

Geschlecht: 
Weiblich: 718, Männlich: 361, Divers: 16

Altersgruppen in Jahren: 

bis 25: 5,2 %       46–60: 38,3 %
26–35: 22,2 %    über 60: 5,7 % 
36–45: 18,7 %



Digitale Technik wird von 96% der Befragten
mehrmals täglich genutzt.

2%
1%

96%

1%

Digitale Technik nutze ich zur Bewerkstelligung meiner Arbeitsaufgaben 
(n=1.121)

mehrmals pro Woche, aber nicht täglich 2% mehrmals im Monat, aber nicht wöchentlich 1 %

mehrmals im Jahr, aber nicht jeden Monat 0 % mehrmals täglich 96 %

nie 1%



Belastungen entstehen durch fehlende Funktionalitäten 
und technische Störungen

Belastung durch die Menge: 
Das Gefühl, sich durch digitale Technik gehetzt zu 
fühlen, beschreiben knapp 38% der Befragten. 
Die Fülle an digital verfügbaren Informationen an 
meinem Arbeitsplatz belastet mich (22,41%).

Belastung durch Funktionalität: 
Technische Störungen an meinem Arbeitsplatz 
frustrieren/ärgern mich häufig (72,36%). 
Digitale Technik führt häufig zu Störungen und 
Unterbrechungen meiner Arbeit (46,11%). 

Belastungen entstehen eher durch fehlende 
Funktionalität von Technik als durch eine 
Veränderung der Arbeitsmenge. 

1

31

41

22

5

Technische Störungen am Arbeitsplatz 
frustrieren/ärgern mich häufig (1.129)

weiß nicht stimme vollständig zu stimme eher zu

stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu



Zeit für eine 
kleine Umfrage 



Kurzabfrage – Quick Check 

1. Verfügt ihr Unternehmen über eine Digitalisierungsstrategie? 
[ja/ nein/ weiß nicht]

2. Die Interessen der Beschäftigten werden in die Planung zur 
Implementierung neuer digitaler Technik einbezogen? 
[ja/ nein/ weiß nicht]



Digitalisierung? Ja – aber wozu?

Ein Drittel geht von dem Vorhandensein einer Digitalisierungsstrategie aus.
19,4% kennen die Inhalte der Digitalisierungsstrategie.

226

367

530

Vorhandensein einer 
Digitalisierungsstrategie 

Häufigkeitsauszählung (N=1123)

Unser Haus hat eine digitale Gesamtstrategie: NEIN

Unser Haus hat eine digitale Gesamtstrategie: JA

Unser Haus hat eine digitale Gesamtstrategie: WEISS NICHT

531

235

373

Inhalte der Digitalisierungsstrategie 
(N=1139)

ich kenne die Inhalte der Digitalisierungsstrategie des Hauses: NEIN

Ich kenne die Inhalte der Digitalisierungsstrategie des Hauses: JA

Ich kenne die Inhalte der Digitalisierungsstrategie des Hauses: WEISS NICHT



38,98% 

fühlen sich von ihrem Arbeitgeber 
durch Qualifizierung beim 
souveränen Umgang mit digitaler 
Technik am Arbeitsplatz 
unterstützt. 

81

8

11

Ich eigne mir die für meine Arbeit nötige 
Kompetenz selber an.

JA NEIN WEISS NICHT



Hohe Selbstverantwortung und Unterstützung
durchs Team
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IT Vorgesetzter Team Niemand Sonstige

Wenn ich bei der Anwendung technischer 
Neuerungen nicht sofort zurechtkomme, 

unterstützt mich …  (Häufigkeitsauzählung)

Personen Anzahl

Informelle Aneignungsstrategien 
auf Teamebene kompensieren 
unzureichende betriebliche 
Qualifizierungsangebote – hier-
über entsteht Stress im Arbeits-
prozess.



Ihre Fragen 



Wie können Technologien erfolgreich in 
Einrichtungen implementiert werden und zur 
Verbesserung des Arbeitsprozesses und zur 
Arbeitsentlastung der Beschäftigten beitragen? 

Daten und Fakten – Erste Ergebnisse



Lösungsansätze: Beteiligung, Kommunikation, prozess- und 
kompetenzbezogene Arbeitsanalyse



Stärkung prozeduraler Verfahren auf betrieblicher Ebene, 
berufsfachliche Gestaltungskompetenz stärken!

Organisation

Strukturen

Prozesse

Digitalisierung vom Prozess aus und
im Prozess gestalten!

Kommunikation

Beteiligung

Strukturen

Digitalisierungsstrategie, Matching Organisationsziele 
und technische Infrastruktur, Freistellung für Planung 
und Erprobung

Interne Unternehmenskommunikation, Betriebsräte als 
Mediatoren, Verankerung von Belastung durch Technik 
im Arbeitschutzgesetz

Betriebsräte als Mediator (AG Digitalisierung), 
Projektlotsen, Arbeitsbezogene 
Kompetenzanalyse, Echtzeitbegleitung



Es mangelt an Strukturen Digitalisierung aus Sicht 
der Beschäftigten zu gestalten. 

Geschäftsführung

Betriebsrat/Personalrat Betriebsrat/Personalleitung/BGM

Ärztlicher Direktor

Pflegedirektion

IT-Leitung

Projektsteuerungs-
gruppen 

(unterschiedliche 
Perspektiven in den 

Austausch 
bringen) 

Gemeinsame 
Projekt-

verantwortung



Rolle Sozialpartner – Mitbestimmung und Mitgestaltung

Digitalisierung verändert die „traditionellen 
Handlungsmuster und Komfortzonen der Sozialpartner

Neue Formen der betrieblichen Mitbestimmung:
Vereinbarung über Verfahren zur Prozessgestaltung

Messbarkeit und Bewertung der Folgen und 
Maßnahmen im betrieblichen Veränderungsprozess

14

28

12
8

38

Der Betriebsrat sollte bei der Einführung 
digitaler Technik eine größere Rolle spielen -

Angaben in % (n= 1.122)

stimme vollständig zu stimme eher zu

stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu

weiß nicht



Was tun? …Kommunikation

„Leider werden alle Ideen
und Verbesserungen

durch die Leitung der IT-
Abteilung ausgebremst.
Alles was nicht "Schema 
F" ist wird abgelehnt.“

15

35

18

11

21

In meinem Arbeitsbereich sind konstruktive Kritik und 
Verbesserungsvorschläge zum Thema digitale Technik 

willkommen – Angaben in % (n=1.119)

stimme vollständig zu stimme eher zu stimme eher nicht zu

stimme überhaupt nicht zu weiß nicht

„Ideen habe ich 
viele, aber die 
interessieren 
Niemanden.“



Beteiligung der Beschäftigten

31,8%
haben eigene konkrete 

Ideen für den sinnvollen 
Einsatz weiterer Technik

34,8%
werden vor der 

Einführung digitaler 
Technik rechtzeitig 

informiert.

21,7%
der Befragten wird 
umfassend an der 

Entwicklung digitaler 
Lösungen beteiligt.

23,2%
werden bei der 

Bewertung neuer 
Technik in meinem 

Arbeitsumfeld 
beteiligt.

56,2%
möchten sich bei 
Entwicklung und 

Einführung 
mehr beteiligen.



Rolle Sozialpartner – Mitbestimmung und Mitgestaltung

Digitalisierung verändert die „traditionellen 
Handlungsmuster und Komfortzonen der Sozialpartner

Neue Formen der betrieblichen Mitbestimmung:
Vereinbarung über Verfahren zur Prozessgestaltung

Messbarkeit und Bewertung der Folgen und 
Maßnahmen im betrieblichen Veränderungsprozess

14

28

12
8

38

Der Betriebsrat sollte bei der Einführung 
digitaler Technik eine größere Rolle spielen -

Angaben in % (n= 1.122)

stimme vollständig zu stimme eher zu

stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu

weiß nicht



35%offen
n= 522

38%

21%

25 %verschlossen
n=322

„Kultur“ Impulse aus der Praxis 

Beschäftigte, die ihren Arbeitsbereich als konstruktiv 
und offen hinsichtlich Verbesserungsvorschlägen erleben, 
erleben häufiger Entlastung durch digitale Technik

körperlich entlastet durch 
digitale Technik

körperlich entlastet durch 
digitale Technik
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In meinem Arbeitsbereich sind konstruktive Kritik und 
Verbesserungsvorschläge zum Thema digitale Technik 

willkommen

weniger gestresst, ja weniger gestresst, nein

Beschäftigte, die ihren Arbeitsbereich als konstruktiv 
und offen hinsichtlich Verbesserungsvorschlägen erleben, 
erleben häufiger Entlastung durch digitale Technik



Wie können Technologien erfolgreich in 
Einrichtungen implementiert werden und zur 
Verbesserung des Arbeitsprozesses und zur 
Arbeitsentlastung der Beschäftigten beitragen? 

Tipps & Tricks



Kompetenzlandkarte – Auszüge



Kompetenzlandkarte



Ideenformular: Förderung Gestaltungskompetenz
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Beteiligung

Befragung



Ihre 
Fragen 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
www.digikik-projekt.de

Michaela Evans, evans@iat.eu

Laura Schröer, schroeer@iat.eu

11.11.2020
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Fazit und Diskussion

Lösungsweg: Organisations- und Partizipationsverfahren, 
die Selbstwirksamkeit unterstützen und digital gestütztes 
Arbeiten mit  Lernmöglichkeiten für die Beschäftigten 
verknüpfen.

Maßnahmen und Aktivitäten müssen eng mit den 
Beschäftigten abgestimmt und evaluiert werden um die 
größte Akzeptanz zu finden und schlussendlich zu den 
größtmöglichen Nutzen erzielen zu können.

Doch: Ohne Prozessoptimierung keine Digitalisierung! 
Suboptimale Prozesse werden digitalisierte pathogene 
Prozesse. Sie erhöhen den Stress und senken den Output 
der Organisation.


